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Jugendreferat des Evangelischen Kirchenkreises stellt Jahresprogramm vor

¥ Paderborn. Das Jahrespro-
gramm 2014 des Jugendrefe-
rates des Evangelischen Kir-
chenkreises Paderborn ist jetzt
erschienen. Auf 33 Seiten in-
formiert es über Freizeiten,
Aktionen, Schulungen (z.B.
Erwerb der Jugendleitercard)
sowie Häuser der offenen Tür
für Kinder und Jugendliche in
den Kreisen Höxter und Pa-
derborn sowie in Lügde.

Die Freizeiten sind: Pfingst-
camp für 6- bis 12-jährige Kin-
der auf dem Jugendzeltplatz in
Siddinghausen, in den Som-
merferien Aktivfreizeit am Mit-
telmeer in Frankreich für 14- bis
17-Jährige und Sommerurlaub
an der Adria in Kroatien für 12-
bis 15-Jährige sowie die Stadt-
randerholung für 6- bis 12-Jäh-

rige auf dem Jugendzeltplatz
Hövelriege. In den Herbstferi-
en wird eine Kinderfreizeit in
Ringelstein bei Büren für 8- bis
12-Jährige angeboten.

Außerdem gibt es in diesem
Jahr Aktionen wie das Hallen-
fußball-Turnier Konfi-Cup in

Paderborn (22. Februar), eine
Musicalwoche in Brakel (7. bis
13. Juli) und eine Fahrt zum 8.
Kindergipfel der Evangelischen
Jugend von Westfalen in
Schwerte (12. bis 14. Septem-
ber). Neu im Programm ist das
Teamercamp für ehrenamtlich

Mitarbeitende in Eisenach (20.
bis 22. Juni).

Nach Absprache können von
den Gemeinden und Einrich-
tungen im Kirchenkreis weitere
Angebote für Kinder und Ju-
gendliche genutzt werden: Zur
Prävention von Rassismus und
Rechtsextremismus bietet Vol-
ker Kohlschmidt, Leiter des
Amtes für Jugendarbeit, Work-
shops sowie Führungen in der
Dauerausstellung „Ideologie
und Terror der SS“ in We-
welsburg an. Jugendreferentin
Merlin Volk setzt mit Teams vor
Ort Theaterprojekte um, und
Jugendreferent Matthias Gro-
nowski kann im Bereich Me-
dienpädagogik seine Kompe-
tenzen zum Beispiel für GPS-
Spiele, Videoprojekte oder
Lightpainting einbringen.
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¥Das Programm steht als
PDF auf der Homepage des
Jugendreferates www.juen-
ger-paderborn.de zur Verfü-
gung und liegt in den Kir-
chengemeinden des Evan-
gelischen Kirchenkreises
Paderborn aus. Bei Bedarf
schickt Verwaltungsange-
stellte Florenze Ruschkow-

ski es per Post zu, Tel.
(05251) 500211. Interessier-
te können sich auf www.ju-
enger-paderborn.de für Frei-
zeiten und Veranstaltungen
anmelden sowie unter der
Adresse facebook.com/EvJu-
gendImKirchenkreisPader-
born mit der Evangelischen
Jugend kommunizieren.
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¥ Betrifft: Berichterstattung
über Windkraftgenehmigung
in mehreren Ausgaben.

Diejenigen, die sich in die-
sen Tagen verzweifelt um men-
schengerechte Abstände von
Windrädern zur Wohnbebau-
ung bemühen, wissen noch
nicht, wie sehr sie auf verlore-
nem Posten stehen.

Der Landesentwicklungsplan
unserer hochlöblichen Landes-
regierung ist ein ideologisches
Machwerk, welches nicht nur
die Zukunftschancen unseres
Kreises dauerhaft und irrepa-
rabel beschädigen wird. Dieser
Plansiehtzudemauchnochzwei
weitere Anschläge (auch) auf
unseren Kreis vor: 1. Eine Ver-
dreifachung der Stromerzeu-
gung aus Wind im Regierungs-
bezirk Detmold, 2. Die Freiga-
be unserer Wälder für die Auf-
stellung von Windrädern. Wer
sich den Regierungsbezirk an-
schaut, wird schnell erkennen,
dass der ganze Zauber nur auf
der Paderborner Hochfläche
stattfinden kann. Wer einmal

gesehen hat, welche Art LKW
und Kranwagen für den Auf-
bau von Windrädern ge-
braucht werden, kann sich aus-
malen, was von unseren Wäl-
dern übrigbleiben wird, wenn
Rot/Grün mit uns fertig ist.
Jagdpächter berichteten von
ersten Probebohrungen in
Henglarn. Jeder Widerstand ist
völlig zwecklos, es wird keinen
Parlamentsbeschluss dazu ge-
ben, das Kabinett entscheidet.
Die Regierungspräsidenten sind
übrigens angewiesen, sich be-
reits jetzt so zu verhalten, als sei
der LEP in Kraft. Wer sich für
Einzelheiten interessiert, ist
herzlich eingeladen am kom-
menden Donnerstag um 19°°
Uhr ins Hotel Viktoria in Hö-
velhof: „Der neue Landesent-
wicklungsplan – Der Anfang
vom Ende des ostwestfälischen
Wirtschaftsstandorts?“

Friedhelm Koch
Kreisvorsitzender der

Mittelstandsvereinigung
der CDU

33098 Paderborn
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¥ Betrifft: „In Sorge um die
Qualität“ in der Ausgabe vom
20. Januar.

Der Präsident der Universi-
tät Paderborn nahm auf dem
Neujahrsempfang erneut das
Reformvorhaben der Landes-
regierung zum Hochschulge-
setz aufs Korn. (Zwischenzeit-
lich liegt der Entwurf vom
12.11.2013 vor.) Die Qualität
der Art und Weise seiner Kritik
verbesserte sich erheblich. Er
sprach nicht mehr, wie noch auf
dem Neujahrsempfang im Ja-
nuar 2013, von einem „Geham-
pel“, sondern bemühte sich um
richtige Argumente, die der
weiteren Diskussion bedürfen.
Er verkennt, dass das Anliegen
der Landesregierung dahin geht,
zu einem optimalen Miteinan-
der von Land und Hochschu-
len zu kommen. Zur „Gänge-
lung der Hochschulen“ fehlt
dem Land sowohl die Lust als
auch die Zeit.

Sehr auffällig an den Aus-
führungen des Präsidenten ist
allerdings, dass er einen be-
sonders kritikwürdigen Punkt
nicht herausgreift. Dies zeigt
zugleich seinen hochschulpoli-
tischen Standort.

Dabei handelt es sich um die

Vorschrift über den Senat (§ 22
HG), der in der geltenden par-
tizipationsfeindlichen Fassung
die Handschrift des früheren
FDP-Innovationsministers
Andreas Pinkwart trägt. Leider
hat sich die Landesregierung
nicht dazu durchringen kön-
nen, dem Senat z. B. bei der
Hochschulentwicklungspla-
nung Zuständigkeiten einzu-
räumen, die über Empfehlun-
gen und Stellungnahmen hi-
nausgehen. Schließlich sind die
Hochschulen Körperschaften
des öffentlichen Rechts und sie
haben das Recht zur Selbst-
verwaltung. Innerhalb einer
solchen Körperschaft gebührt
dem Parlament, also dem Se-
nat, eine herausgehobene Stel-
lung, da die Mitglieder aus un-
mittelbaren Wahlen hervorge-
hen und damit am stärksten de-
mokratisch legitimiert sind.

Der Universität Paderborn ist
zu wünschen, dass das Lan-
desparlament ein Hochschul-
gesetz mit einem starken Senat
verabschiedet.Damit könnte ein
Beitrag zu einer weiteren ge-
deihlichen Entwicklung unse-
rer Universität geleistet wer-
den.

Ulrich Frehse
33098 Paderborn
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¥ Betrifft: „Viel Aufregung um
Windkraft“ in derNWvom14.
Januar.

Der Runde Tisch „Paderbor-
ner Land 100 Prozent erneu-
erbar“ weist ein Gesundheits-
risiko durch nicht hörbaren
Infraschall von Windenergie-
anlagen (WEA) als „wissen-
schaftlich unbegründet“ zu-
rück und wendet sich vehe-
ment gegen die „sogenannten
Klimaskeptiker“. Hierzu einige
Anmerkungen:

Gesundheitliche Auswir-
kungen von Windenergieanla-
gen (WEA) werden (in
Deutschland) mindestens seit
1987 beobachtet. Die typischen
Störungen von Gleichgewichts-
system und Zentralem Nerven-
system sind zum Beispiel auch
im Zusammenhang mit Klima-
anlagen seit 1985 als Teil des SBS
(sick building syndrome) be-
kannt. Auch die TA Lärm mit
DIN 45680 geht als Schutz-
norm neben der Belastung
durch hörbaren Lärm von ge-
sundheitsgefährdendem Infra-
schall aus. (...)

Die Belastung durch von
WEA hervorgerufenem hörba-
ren Lärm ist sicherlich auch dem
„Runden Tisch“ aus den ein-
dringlichen Klagen betroffener
Bürger und Bürgerinnen aus
Neuenbeken und Salzkotten
bekannt. Bezüglich des nicht
hörbaren Infraschalls gibt es in-
zwischen weltweit zahlreiche
wissenschaftliche Studien, die
die Gesundheitsgefährdung
durch von WEA ausgehendem
Infraschall eindeutig belegen,
wobei – anders als z. B. bei den

vom „Runden Tisch“ erwähn-
ten kurzzeitigen Autofahrten –
vor allem die dauerhafte Inf-
raschallbelastung hervorgeho-
ben wird.

Das hat nun ausgerechnet
Dänemark, das Stammland des
WEA-Unternehmens Vestas,
zum politischen Handeln ver-
anlasst, weil auch dort die Sor-
ge vor Gesundheitsschäden
durch Windkraftanlagen und
der Widerstand gegen die
Windparks wächst. Das däni-
sche Ministerium für Gesund-
heit und Vorsorge beauftragte
daher im Sommer 2013 die Or-
ganisation zur Krebsbekämp-
fung mit der Leitung einer Un-
tersuchung zu den Auswirkun-
gen von Schallemissionen auf
die Gesundheit der Anwohner
von Windkraftanlagen. (...)

Die medizinische Untersu-
chung soll zeigen, ob Nachbarn
von großen Windkrafträdern
ein erhöhtes Krankheitsrisiko
haben. Einige Kommunen ha-
ben das zum Anlass genom-
men, ihre Baupläne für Wind-
energieanlagen bis Ende 2015
aufzuschieben. Sie wollen nicht
das Risiko eingehen, ihren Mit-
bürgern Schaden zuzufügen.

Wäre es nicht geboten, dass
auch die Paderborner Politiker
die Ergebnisse der dänischen
Untersuchungen abwarten und
ihre Entscheidungen für oder
gegen die Baugenehmigung von
neuen Windenergieanlagen in
verantwortlicher Fürsorge für
die Anwohner verschieben?
(Aber auch im Interesse der

Dr. Ingo-G. Wenke
33100 Paderborn
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¥ Paderborn-Schloß Neu-
haus. Die Mitglieder der Kol-
pingsfamilie Schloß Neuhaus,
insbesondere die Senioren-
gruppe, geben ihrer verstorbe-
nen Kolpingschwester Thea
Welslau das letzte Geleit. Die
Eucharistiefeier ist am Don-
nerstag, 23. Januar, 14 Uhr in
der Pfarrkirche St. Heinrich und
Kunigunde Schloß Neuhaus,
anschließend die Urnenbeiset-
zung auf dem Waldfriedhof. Das
Totengebet ist am Mittwoch um
18 Uhr in der Pfarrkirche.
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¥ Paderborn-Sennelager. Die
St. Hubertus Schützenbruder-
schaft Sennelager veranstaltet
am Samstag, 25. Januar, ihren
Winterball. Oberst Dirk Koch
und der Vorstand laden dazu al-
le Bürger ab 19.30 Uhr in die
Schützenhalle ein, um mit dem
Königspaar Claudia und And-
reas Schwarzbach und ihrem
Hofstaat zu feiern. Für die mu-
sikalische Unterhaltung sorgt
die Band Backflips. Die Tanz-
gruppe Young Generation tritt
mit dem Motto Helene Fischer
auf. Die Schützen tragen Uni-
form ohne Schärpe.

A+0#) D$)0#" 5)0 E5'#)0,$>:# #$)3 Jugendreferentin Lene Dzieran (v. l.), Jugendreferent Hendrik Zernke, Jugendreferentin Merlin Volk, Jonas Mischendahl (Diakonisches Jahr), Ju-
gendreferentin Sonja Hillebrand, Verwaltungsangestellte Florenze Ruschkowski, Volker Kohlschmit (Leiter des Amtes für Jugendarbeit), Jugendreferent Matthias Gronowski, Ju-
gendpfarrer Burkhardt Nolte und Nils Alboth (Diakonisches Jahr).
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Jahreshauptversammlung des KAB-Familien- und Männervereins St. Joseph

¥ Paderborn-Schloß Neu-
haus. Auf der Jahreshauptver-
sammlung des Familien- und
Männervereins St. Joseph
Mastbruch der Katholischen
Arbeitnehmerbewegung (KAB)
fanden Vorstandswahlen statt:
Oliver Kuhlmann ist nun zwei-
ter Vorsitzender, Monika Krö-
ger Schriftführerin. Reinhard
Seifert und Franz-Josef Ren-
sing fungieren als Beisitzer. Sil-
vio Stirnberg-Kuhnke und Jo-
sef Ilsen sind Obleute. Kassen-
prüfer ist Franz-Josef Henze.

Für langjährige Verdienste im
Vorstand wurden Jutta Mon-
tino und Reinhard Seifert ge-
ehrt – ebenso Gregor Ernst als
Mitglied im Gratulationsteam.
Auszeichnungen für 25-jährige
Mitgliedschaft erhielten Karin
und Theo Bläcker sowie Gisela
und Peter Zipper.

Im Jahresrückblick wurde an
die Fahrt nach Berlin erinnert,
an den Besuch der Waldbühne
und das Konzert der Philhar-
moniker. Im Bericht des Vor-
stands zählte der Vorsitzende
Änderungen in der Satzung auf,
zumBeispieldassderVereinsich
künftig einen geistlichen Be-

gleiter sucht. 2013 wurden neun
neue Mitglieder aufgenommen.
Somit hat der Verein zum En-
de des Jahres 305 Mitglieder.Der

Jahresbeitrag bleibt unverän-
dert. Das Jahresprogramm 2014
enthält wieder verschiedene
Aktivitäten, so findet das tra-

ditionelle Osterfeuer am 20.
April auf dem KAB-Gelände
statt. Das Pfarrfest in Mast-
bruch ist am 1. Mai.

=#" )#5# G2"*&+)0 5)0 0$# ?##:"&#)3 Reinhard Seifert (stehend von links, Beisitzer), Silvio Stirnberg-Kuhn-
ke (Obmann), Martina Frenzel (Beisitzerin), Dr. Oliver Kuhlmann (2. Vorsitzender) Josef Kröger (1. Vor-
sitzender),MonikaKröger (Schriftführerin), Franz-Josef Rensing (Beisitzer), FranzMertens (Beisitzer). Sit-
zend von links: Peter und Gisela Zipper (25-jährige Mitgliedschaft), Jutta Montino (ehemalige Schrift-
führerin) sowie Karin und Theo Bläcker (25-jährige Mitgliedschaft).
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Wirtschaftsjunioren fordern „eine ehrliche Debatte“

¥ Paderborn. Die Wirtschafts-
junioren Paderborn-Höxter
fordern eine ehrliche Diskus-
sion über das Thema Mindest-
lohn. „Wir dürfen den Min-
destlohn nicht weiter einer
emotionalen Debatte überlas-
sen, sondern müssen ehrlich
darüber reden, wem ein Min-
destlohn in Höhe von 8,50 Eu-
ro schaden würde“, sagt André
Heinermann, Vorsitzender der

Wirtschaftsjunioren. „Im Inte-
resse dieser Menschen müssen
wir Ausnahmen schaffen, um
zumindest das Schlimmste zu
verhindern.“ Die Wirtschafts-
junioren sprechen sich grund-
sätzlich gegen einen Mindest-
lohnaus.„Es istausunsererSicht
falsch, Löhne gesetzlich zu re-
geln, weil das Jobs kostet und
weil damit falsche Anreize ge-
setzt werden“, betonte Heiner-

mann. In den Koalitionsver-
handlungen seien alle grund-
sätzlichen Warnungen in den
Wind geschlagen worden. „Jetzt
aber müssen wir zu einer ver-
nünftigen Debatte zurückkeh-
ren. Dazu gehört auch, dass man
den Dialog sucht und sich traut,
die Konsequenzen klar zu be-
nennen und über Ausnahmen
nachzudenken.“

Ausnahmen vom Mindest-

lohn müssten insbesondere für
Jugendliche, junge Erwachsene
in der Berufseinstiegsphase und
Menschen mit niedriger Qua-
lifikation gelten. „Überall da, wo
es um den Einstieg oder Wie-
dereinstieg in den Arbeits-
markt geht, muss es Ausnah-
men geben“, fordert Heiner-
mann. „Sonst schadet man ge-
nau denen, denen man helfen
wollte.“
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¥ Paderborn-Sande. Die Jah-
reshauptversammlung der kfd
St. Marien Sande findet am
Freitag, 24. Januar, um 19 Uhr
im Pfarrheim statt. Alle Mit-
glieder sind eingeladen.
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31

Stadt Paderborn
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